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Amtliches. 
Berlin, 4. November. Der König bat dem Ob. Trib⸗Rath 
Dr. jur. Mollard den k. Kr.-Orn. 2. Kl. verliehen, den Kreis-Deput. 
Scheunemann auf Groß⸗Tuchen zum Landrathe des Kreiſes Bütow 
t. r ‘ 
Wan der höheren Bürgerſchule zu Löwenberg i. ©. iſt die Ernen⸗ 
nung des ord. Lehrers Johann Mühlpfordt zum Oberlehrer, die Wahl 
des Lehrers Dr. Höffling zum Rektor der höheren Bürgerſchule in 
Dülken genehmigt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Volkenhayn, 4. November. Bei der heute hier ſtattgehabten 
Wahl eines Landtagsabgeordneten wurde der Dirigent der Präparan⸗ 
den⸗Anſtalt zu Herborn, Kieſel (national⸗ liberal), mit 212 Stimmen 
wieder gewählt. Der konſervative Kandidat, Freiherr von Seherr⸗ 
Thoß auf Schollwitz, erhielt 136 Stimmen. 

Bayonne, 4. November. Die Carliſten haben heute früh mit 
dem Bombardement von Irun begonnen. In Fuentarabia ſind ge⸗ 
ſtern 1000 Mann Regierungstrur pen gelandet worden. 

Madrid, 4. November. Der ſpaniſche Contre⸗Admiral Bar⸗ 
caiztegui, Kommandant der Flotte an der kantabriſchen Küſte, iſt 
in den letzten Tagen mit drei Schiffen von San Sebaſtian bis Bilbao 
die Küſte entlang gefahren, um alle kleinere Fahrzeuge in den unbe⸗ 
deutenderen Häfen, in denen die Karliſten zu landen pflegen, zu zer⸗ 
ſtören und ſo jede Ausſchiffung von Waffen oder ſonſtigem Kriegs⸗ 
material ganz unmöglich zu machen. Nach der Ausſage der Bewohner 
der Ortſchaften in der Nähe dieſer Häfen beruhen faſt alle Nachrich⸗ 
ten franzöfiiher Zeitungen über die Landungen von Kriegsmaterial 
für die Karliſten auf Erfindung. 

London, 4. November. Nach neuerdings bier aus Shang hai 
eingegangenen Nachrichten erſcheint eine friedliche Beilegung der Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Ching und Japan wegen Formoſa noch zweifelhaft. 

Der deutſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf Münſter, iſt 
geſtern hier wieder eingetroffen. — Die hieſigen Journale veröffent⸗ 
lichen die Korreſpondenz, welche zwiſchen dem Earl of Derby und 
dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen Visconti⸗Venoſta, 
anläßlich der Beſchwerden Englands über das Brig antenweſen auf 
Sizilien und die dort herrſchende Unſicherheit geführt wurde. Dieſelbe 
enthält u. A eine Depeſche Visconti⸗Venoſta's vom 20. Oktober in 
der der Miniſter die Beſchwerden in Erwägung zu ziehen verſpricht 
und gleichzeitig energiſche Maßregeln zur Unterdrückung des Räuber⸗ 
weſens in Ausſicht ſtellt. 

Sidney, 3. November. Die Eröffnung des Parlaments hat 
heute ſtattgefunden. a 

Vetersburg, 4. November. Die Dispoſitionen zur Abreiſe des 
Kaiſers aus Livadia find fo getroffen, daß derſelbe am 6/18. Novem⸗ 
ber früh in Zarskoje⸗Selo eintrifft. An dieſem Tage findet das Re⸗ 
gimentsfeſt der Gardehuſaren ſtatt, deren Chef der Kaiſer iſt. Mit 
Ausnahme des Fürſten Gortſchakoff und des Grafen Milutin ſind alle 
Minifter nunmehr hier anweſend. 

Newyork, 3. November. Nach den über die Kongreßwahlen 
hier eingegangenen Nachrichten iſt das Wahlergebniß in Louiſiana noch 
nicht als feſtſtehend zu betrachten. Die Republikaner behaupten zwar, 
daß die Kandidaten ihrer Partei gewählt worden ſeien, ſie geſtehen 
aber zu, daß die Abſtimmung einen Gewinn von 7000 Stimmen für 
die demokratiſche Partei ergeben habe. Gouverneur Mac Henry mel⸗ 
det aus New: Orleans, die demokratiſche Partei habe mit einer, wenn 
auch nicht großen, Majorität den Sieg bei den Wahlen davon getra⸗ 
gen, mehrere Tauſende von Negern ſtimmten für die Demokraten. 
Auch in allen übrigen Staaten, beſonders aber in Tenneſſee, Alabama 
und Newyork hat die demokratiſche Partei bei den Wahlen obgeſiegt. 

Im Staate Newyork haben die Kandidaten der demokratiſchen 
Partei den Sieg bei den Wahlen davongetragen; von der Stadt New⸗ 
vork wurden die von der Tammany⸗Partei aufgeſtellten Kandidaten 
gewählt. In Maſſachuſetts wurden Republikaner gewählt, die demo⸗ 
kratiſche Partei hat aber die Wahl von drei ihrer Kandidaten zu Kon⸗ 
greßmitgliedern durchgeſetzt. In Rhode⸗Island wurden zwei Republi⸗ 
kaner in den Kongreß gewählt. In Alabama kam es bei den Wahlen 
zu Unruhen, wobei 7 Neger getödtet, 15 Neger und 5 Weiße verwun⸗ 
det wurden. 

— 4. November. Die Majorität der demokratiſchen Partei bei 
den geftern hier ſtattgehabten Wahlen beläuft ſich auf 40,000 Stim⸗ 
men. Bei den Wahlen für den Staat Newyork wurde zum Gouverneur 
Filden, zum Mayor Wuekham gewählt, die übrigen Staatsämter er⸗ 
bielten Dorheimer, Wagener, Thayer und Miller, welche ſämmtlich 
der demokratiſchen Partei angehören. In Maſſachuſets wurden zum 
Kongreß 6 Republikaner und 5 Demokraten gewählt. Der Demokrat 
Gaſton trug bei der Wahl des Gouverneurs mit einer Majcrität von 
5000 Stimmen den Sieg über den Gegenkandidaten, General Butler, 
davon. Kentucky und Texas haben gleichfalls demokratiſche Deputirte 
zum Kongreß gewählt. 

Ueber den Ausfall der Wahlen wird ferner gemeldet: In Georgia 
wurden 9 demokratiſche Deputirte in den Kongreß gewählt, in Dela⸗ 
ware wurden ebenfalls die demokratiſchen Kandidaten gewählt. Bei 
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den Wahlen zur geſetzgebenden Verſammlung in Kanſas ſiegten die 


Republikaner. Bei den Kongreßwahlen in Nevada und Minneſota 
wurden ſämmtliche republikaniſche Kandidaten gewählt. In Virginien 
wurden 6 Demokraten und 3 Republikaner in den Kongreß gewählt, 
in Maryland 5 Demokraten. In Südcarolina iſt das Reſultat noch 
zweifelhaft. Ferner ſind in den Kongreß gewählt: In Tenneſſee: 
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In Louiſiana:; für England ein 


en äußerſt geringen Betrag von Goldimport von 
Ein Republikaner und 5 Demokraten. In Arkanſas: 4 Demokraten. 


Deutſchland nach London während der erſten acht Monate dieſes 
In New⸗Yerſey: 3 Demokraten. In Wisconſin: 6 Republikaner Jahres: im Ganzen 50,000 Pfd. Sterl. Ob aber dies aus Deutſch⸗ 
und 2 Demokraten. 


land gekommene Gold nicht aus 
Deutſ⸗her Reichstag. 


land gekommen war, 1 ſich nicht beurtheilen, eben ſo wenig, ob es 
4. Sitzung. 


nicht aus Deutſchland über Belgien und Holland nach England ges 
gangen iſt. Indeß iſt ja bekannt, daß die Wechſelcourſe auf London 
Berlin, a4. November, 1 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Del⸗ 
brüd, Camphauſen und Stephan mit mehreren Kommiſſarien. 


in dieſer Periode durchaus ſich nicht ſo geſtellt haben, daß es ein er⸗ 
heblicher Vortheil geweſen wäre, Goldmünzen nach London zu expor⸗ 
tiren. Es war nur während einer ganz kurzen Periode der Cours 
Vor der heutigen Sitzung ſind folgende drei Kommiſſionen in 
den Abtheilungen gewählt worden und haben ſich konſtituirt: 
L für die Geſchäftsordnung: v. Bernuth (Vorſitzen⸗ 


ſo hoch geſtiegen, daß die Koſten einigermaß en häkten gedeckt werden 
der), v. Denzin (Stellv.), Bernards und Valentin (Schriftführer), Jörg, 


können. Dagegen ftand es anders mit dem Wechſelcouts auf Paris. 
Nach den framöfiihen Importliſten kann man berfoigen, wie Die 
v. Friſch, Wolffſon, v. Mohl, Klotz, Minckwitz, Nieper, v. Ow, Har⸗ 
we Fürſt Hohenlohe-Langenburg; 


deklarirten Goldmünzen- Importe aus Deutſchland, aus Belgien von 
für Petitionen: Albrecht⸗Oſterode (Vorſ), v. Puttkamer⸗ 


Lyck (Stellvertreter), Hoffmann, Pfafferott, Struckmann und von 
Grote (Schriftführer), Spielberg, Banks, Müller (Görlitz), Krauſe 
Buhl, Klügmann, von Borries, Thilenius, Wallichs, Fenner, 
Rußwurm, Seneſtrey, Graf von Waldburg⸗ 125 Bayrhammer, 
4 Moufang, Lenz, Haupt, Kircher, Flügge, Frhr. zur Rabenau, 

ermann; 1 1 

IH. zur Vorberathung der Geſetzentwürfe über 
die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben 
des Reiches und betreffend die Einrichtung und 
die Befugniſſe des Rechnungshofes: Miquel (Bor: 
4 Haenel (Stellvertreter), von Karcorff und Dernburg 
(Schriftführer), Richter (Hagen), Jacobs, Krieger, Lasker, Freiherr 
v. Zu⸗Rhein, v. Hafenbrädl, v. Landsberg⸗Gemen, Nieper, v. Benda, 
v. Puttkamer (Lyck). } BER: ı 

Präfivent v. Forckenbeck: Es liegt mir die traurige Pflicht ob, 
dem Hauſe einen Trauerfall zur Kenntniß zu bringen. Unſer Mit⸗ 
glied, der Abgeordnete 921 71 v. Weber, welcher ſeit der erſten Seſſion 
des Jahres 1871 dem Reichstage für den 11. württembergiſchen Wahl⸗ 
kreis angehörte, in der erſten Seſſion des Jahres 1871 das Amt des 
zweiten Vizepräſidenten des deutſchen Reichstages bekleidete und wie⸗ 
derum zu kemſelben am 19. Oktober 1871 gewählt wurde, daſſelbe je⸗ 
doch am 7. November 1871 niederlegte, um ſeinem Amte als Präſident 
der würktemberger Kammer genügen zu können, ift nach längerer 
Krankheit in der Nacht vom 2. zum 3. November in Stu tgart geſtor⸗ 
ben. Zum Ausdruck der Trauer über den Verluſt des verehrten Kol⸗ blr. Im Ganzen iſt davon auszugehen, daß die Exporte an Reichs⸗ 
legen, deſſen Andenken wir ſtets und dauernd in Ehren halten werden, goldmünzen, welche ee eee egenüber den A 
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lun. 


Jahrgang. 
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Nette ange ren. 


eigenthümliche Erſcheinung geltend, daß in den erſten Monaten dieſes 
Jahres die Importe aus Deutſchland nach Frankreich größer erſcheinen 
als gerade in denjenigen beiden Monaten, Juli und September, in 
welchen die Wechſel auf Paris hoch ſtanden, und das erklärt ſich da⸗ 
raus, daß im Laufe dieſes Jahres wahrſcheinlich die Entleerung des 
Elſaß Lothringiſchen Goldes nach Frankreich ftattgefunden hat Im Aus 
guſt und September tritt eine Steigerung des Exports aus Frankreich 
nach Belgien auf, wogegen der deutſch⸗framzöſiſche Export gerade in dieſen 
Monaten ſeur gering iſt. Es iſt indeß möglich, daß der deutſche Goldexport 
über Belgien gegangen iſt. Im Ganzen handelt es ſich nach den Notirun en 
der franzöſiſchen Handelsſtatiſtik um äußerſt geringfügige Beträge. Es 
find als aus Deutſchland nach Frankreich imvortirt verzeichnet, — 
ich will gleich die Werthe in Thalern angeben, weil dieſe eine uns ge⸗ 
länfigere Vor ſtellung gewähren, als wenn ich fie in franzöſiſchen Ge⸗ 
wichtsbezeichnungen angebe. Im Januar alſo Goldmünzen zum 
Werthe von 180 144 Tölr., im Februar im Werthe von 455 069 Thlr., 
im März von 757,269 Thlr., im April von 304,733 Thlr., im Mai 
von 71.798 Thlr. im Juni 134,870 Thlr., im Juli 2,149,373 Thlr. und 
im Auguſt und September zuſammen zum Werthe von 236,736 Thlr. 
Die Geſammtſumme beziffert ſich auf den Werth von 3,290,019 Thlr., 
iſt alſo gegenüber der Thatſache, daß die franzöſiſchen Goldmünzen 
aus dem elſaß⸗lothringiſchen Verkehr nach Frankreich hinübergegangen 
ſind, nicht von Bedeutung. Aus Belgien waren die Importe nach 
Frankreich theilweiſe noch größer, ſie beziffern ſich im Ganzen in den 
erften nenn Monaten auf einen Werth von 6,422,000 Thlr. und ber 
trugen namentlich in den letzten Monaten, alſo in denjenigen, wo die 
pariſer Wechſelcourſe an den deutſchen Börſen ſeyr anzogen, m Juli 
* B. nur 149,453 Th 


hlr.; dagegen im Auguſt und September 1,509,322 


erſuche ich Sie, ſich von Ihren Plätzen zu erheben. (Geſchieht). gungen von nur 

Das Haus tritt nunmehr in feine Tagesordnung ein und geneh⸗ | daran n wöhne en, doß 0 

migt darauf in dritter Leſung obne Debatte die Poſtverträge mit jun N elcourſe Tage treten be S 

Chili und Peru, die Geſetzentwürfe, betreffend die Abänderung] mungen von Gold ebenſo gut, wie wir folde Strömu 

des Poſttaxweſens, die Disziplinarkammer für die Beam- | vom Auslande nach Deutſchland gehabt haben, von usch 

ten der Reichseiſenbahnverwaltung, welche im Auslande ihren | land nach dem Auslande herbeiführen. Das iſt ja eben die 
Bedeutung unſeres Eintritts in die Goldwährung, daß wir 


dienſtlichen Wohnfig haben, und betreffend die Aufhebung einiger g 
Artikel des lübiſchen und roſtocker Rechtes. an dieſem großen Strom des internationalen Verkehrs uns unmit⸗ 
Zu einer längeren Diskuſſion giebt die erſte Bexathung des Geſetz⸗ telbar betheiligen. Die Zahlen, die ich Ihnen gab, betrafen den Münz⸗ 
entwurfs wegen Einführung der Re ichs⸗Münzgeſetze in import nach Frankreich. Beim Import von Gold in Barren führt die 
franzöſiſche Statiſtik Deutſchland als Bezugsquelle nicht beſonders auf. 


Elſaß⸗Lothringen Anlag. Eine Einziehung von Münzen der nöſiſche e 1 
Frankenwährung auf Rechnung des Reiches ſoll nicht ſtattfinden und | Es iſt übrigens ſehr unwahrſcheinlich, daß die Reichsgoldmünzen bes 
reits in geſchmolzenem Zuſtande nach Frankreich gekommen find. Die 


bei der 1 der Francs zum Werthe von 0,8 Mark berechnet i 
Lage im deutſchen Verkehr iſt gegenwärtig eine ſolche, daß es immer 


werden. Bis zur Auferkursfegung der Münzen der Frankenwährung gen Y c 

gilt das Fünfcentimesſtück = 4 Pfennige, alfo der Frank 80 Pfennige | große Schwierigkeiten macht, ſich die für einen lohnenden Export nö⸗ 

im Verkehr, wie an den Reichs⸗ und Landeskaſſen. h thige Menge von Goldmünzen zu ſchaffen. Wenn der Verkehr erft 
Abg. v. Minnigero de hat gegen die Vorlage ſelbſt nichts zu] mehr mit Goldmünzen geſättigt ſein wird, fo wird es leichter werden, 

erinnern, ſondern will nur an einen Paſſus in den Motiven anknüpfen, zum Export Gold zu ſammeln, dagegen wird auf der andern Seite, 

wenn erſt die Markrechnung eingeführt iſt, die Goldmünze auch weit 


welcher lautet: „Für das franzöſiſche Gold bieten die bisher in den t i 

Verkehr gebrachten deutſchen Goldmünzen einigen, aber nicht zulänglichen | mehr geeignet fein, ſich heimiſch im Verkehr zu machen, als gegenwär⸗ 
0 — 6 ieſer Paſſus muß den Eindruck machen, als ob, wenn auch fein | tig. Das ift auch der Hauptgrund, wesbalb man im Privalverkehr 
Ueberfluß, fo doch kein direkter Mangel an Goldmünzen im deutſchen] die Goldmünzen verhältnßmäßig in geringerem Umfange ſieht, wes⸗ 
Reiche Wa nen vorhanden fei. Dem iſt aber entſchieden nicht fo. | halb fe in den Banken bleiben. Der Privatverkehr muß zu viel rech⸗ 
Wir haben notoriſch einen äußerſt fürlbaren Mangel an Goldmünzen | nen, wenn er Thaler⸗ oder Guldenwerthe in Goldmünzen zahlt, er 
im Verkeyr. Die öffentliche Meinung hat dieſe ſeltſame Erſcheinung in] wird aber außerordentlich leicht feine Umſätze mit Goldmünzen bewerk⸗ 


Verbindung gebracht mit der Form des Werthverhältniſſes zwiſchen ſtelligen, wenn er in Mark rechnet und dann dieſe Umrechnung der 
Gold und Silber, welches durch das Münzgeſetz feſtgeſtellt iſt nach den | Goldmünzen in ein anderes Münzſyſtem nicht mehr wöthivenbig iſt. 
Ich glaube zuverſichtlich, daß die Durchführung des Syſtems unſeres 


Erfahrungen, die man ſeit langer Zeit namentlich in Frankreich, in 
Bezug auf die Goldwährung gemacht hat. Mit der Einführung dieſes 
Verhältniſſes ift aber das Silber in Deutſchland entſchieden im Werthe 
geſunken, es ift billiger geworden und wenn ſich die Spekulation dieſer 
Thatſache bemächtigt und fie ausbeutet, fo kann allerdings dadurch die 
Ausführung unſeres Münzgeſetzes weſentlich gefährdet werden. Es 
fragt ſich, ob dieſe Anſchauung richtig und ob es möglich iſt dagegen 
Abhülfe zu ſchaffen. Der „Economiſt“ hat erſt kürzlich die Thatſache, 
ſo wie ich ſie vorgebracht, konſtatirt, und auf die nothwendige Folge, 
den Export von gemünztem Golde aus dem Lande, hingewieſen. Die 
Sache iſt alſo ein Wender Geheimniß und es wäre mir eine große 
reude, wenn wir hierüber eine beruhigende Erklärung Seitens der 
undebregierung vernehmen könnten. 

Bundeskommiſſar G. Rath Michaelis: Es iſt richtig, daß 
Klagen über Mangel an Goldmünzen aus Elſaß⸗Lothringen durch die 
Verwaltung biehergedrungen find, und es find daraufhin auch bereits 
erhebliche Quantitäten von Reichsgoldmünzen dorthin abgegangen. 
Was die Klage des Vorredners über die Entwerthung des Silbers 
und die in Folge davon entftchende Gefahr der Exportirung von Gold 
bitrifft, fo liegt eine kleine Verwechſelung vor. Das Silber in Bar en 
ift billiger geworden, nicht etwa das gemünzte Silber. Es kann alſo 
Niemandem einfallen wollen, mit 6 Thlr. 20 Silbergroſchen ein 
20. Markſtück deshalb zu kaufen, weil exſteres ihm weniger koſtet. Es 
wäre mit billigem Silber theueres Gold zu kaufen nur auf dem Wege 
möglich, daß man eingeſchmolzenes Silber demonetiſirte, hier verkaufte 
und das dafür gekaufte Gold ſodann exportirte. Damit aber würde 
man in jedem Falle ein ſchlechtes Geſchäft machen, ein ebenſo ſchlechtes, 
als die Reichsregierung machen würde, wenn ſie Thaler importiren 
und dafür Silberbarren verkaufen wollte. Dagegen iſt nicht zu leugnen, 
daß im Laufe dieſes Sommecs eine Zeit lang der pariſer Wechſel 
cours ſich fo geſtellt hat, daß es vortheilhafter erſchien, Gold zu 
exportiren als pariſer Wechſel zu kaufen. Es iſt von verſchiedenen 
Seiten zur Kenntniß der Reichsregierung gebracht worden, daß in der 
That alle Wahrſcheinlichkeit vorliege, daß Exporte von Reichsgoldmünzen 
ſtattgefunden baben. Eine genaue Kontrole des internationalen Verkehrs 
mit Edelmetall iſt bekanntlich deshalb nicht möglich, weil ein großer Theil 
der Beziehungen nach beiden Seiten fo gemacht wird, daß die Beträge 
nicht zur Kenntniß irgend einer Verwaltung kommen, Be auch 
deshalb nicht, weil es nicht ſicher iſt, daß alle Edel metall⸗Transporte 
auch wirklich auf Eiſenbahnen als ſolche deklarirt werden. Der einzige 
Anhalt für die Beurtheilung der Frage, ob Gelderport ſtattgefunden 
habe, find die Einfuhrliften Englands und Frankreichs. Dieſe ergeben 


Münzgeſetzes, vorausgeſetzt, daß die zur Münzreform nothwendigen 
ergänzenden Geſetze zum Vollzug gelangen, ſich durch die Schwierigkei⸗ 
ten mit Erfolg durchkämpfen wird. ö | 

Abg. v. Kardorff: Der Kommiſſarius hat die Sache jo dar⸗ 
geſtellt, als ob im Privalverkehr eine Abneigung gegen die definitive 
Einführung der Goldwährung herrſche. Im Gegentheil, das game 
Land ſehnt ſich danach mehr Gold in Zirkulation zu ſehen als bisher. 
(Zuſtimmung.) Der Herr Kommiſſar if ſodann auf die Strömungen 
eingegangen, denen wir durch die Einführung der Goldwährung aus⸗ 
geſetzt find. Gewiß, ſobald wir einmal in die Goldwährung einge⸗ 
treten ſind, iſt es nicht mehr zu vermeiden, daß das Gold zu Zeiten 
aus wandert. Wir werden es unt ja hoffentlich bald wieder Polen. 
Bedenklich iſt nur, daß unſere Handelsbilanz gegenwärtig eine fo 
außerordentlich ungünſtige iſt. Ich will nicht aus den unzünſtigen 
Verhältniſſen eines Jahres voreilige 5 ziehen. Aber wenn 
wir fortgefegt eine fo ungünſtige Bilanz haben ſollten, dann mag der 
Herx Finanzminiſter machen, was er will, er wird das Gold nicht 
im Lande halten können. Die Regierung ſelbſt ſcheint von einer ges 
wiſſen Beſorgniß in Being auf den Export des Goldes durchorungen 
zu fein, denn die öffentlichen Kaſſen find außerordentlich wenig freie 
gebig mit Gold und es iſt ſogar die Herausgabe von Gold bei der 
Bank noch heute ſehr erſchwert. Ich will nicht weiter in die ſchwieri⸗ 
gen und beiklen Fragen eingehen und nur noch bemerken, daß die Ar⸗ 
gumente des Herrn Kommiſſarius nicht hinreichen, um die jetzt hervor⸗ 
tretenden Erſcheinungen zu erklären. ' c 

un r. Bamberger: Die Abgg. von Minnigerode und von 
Kardorff haben geglaubt, der Unruhe Ausdruck geben zu ‚müflen, 
welche ſich bei der Einführung der neuen Währung über den Gold⸗ 
export geltend macht. Eine fo gelegentliche Behandlung dieſer ganzen 
Frage in einem Augenblicke, wo weder das Haus, noch die Regierung, 
noch das Publikum vorbereitet it, halte ich um fo weniger für recht, 
als wir in der allernächſten Zeit die gebotenſte Gelegenbeit haben 


Organiſation unſeres Reiches zu dis kutiren. Da aber die 7 
ſprochenen Heſorgniſſe hier unterſtötzt find, fo möchte ich vorläufig 
und vorbehaltlich deſſen, was bei der Bankfrage zu erörtern ſein wird, 
darauf aufmerkſam machen, daß die Klagen darüber, daß nicht Geld 
genug im Lande iſt, ihr Pendant darin finden, daß zu viel Silber⸗ 
münzen in Zirkulation find, (Widerſpruch) Erlauben Sie, m. H., 
wenn Sie die Goldzirkulation vermehren, müſſen Sie Silber dafür 
einziehen, ſonſt bringen Sie uns in eine Kalamität. Ich kann aber 


Rußland über Deutſch⸗ 


Monat zu Monat wuchſen, und in dieſen Steigerungen macht ſich die 
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mit der Regierung jetzt nicht darüber rechten, ob fie im Stande ge 
weſen wäre, einen größeren Betrag von Silbermünzen einzuzieben 
an wenigſten kann ich das Alles gelegentlich einer Münzordnung für 
Elſaß⸗ Lothringen austragen. Es wird im Publikam allgemein 
. daß die Ausfuhr von Goldmünzen mit der neuen 
Bährung zuſammenhänge. Das iſt durchaus nicht der Fall. Ich 
bin heute erſt angekommen und durchaus nicht auf dieſe Debatte 
vorbereitet; ich muß mich alſo auf mein Gedächtniß verlaſſen. Ich 
glaube mich nicht zu irren, wenn ich mich auheiſchig mache, Ihnen nach⸗ 
zuweiſen, daß vom Jahre 1867 bis zum Kriege die Wechſelkourſe von 
. unferer Handelsbilanz ebenſo ungünſtig waren wie heute. 
er Abg. v. Kardorff ſchüttelt den Kopf, — nun, wir werden uns bei 

der Diskuſſion über die Bankfrage mit dem Courszettel in der Hand 
wiederſehen und ich werde ihm beweiſen, daß ich Recht habe. Der Cours 
auf Frankreich und London war theilweiſe ſogar noch höher als heute 
und wenn wir damals kein Gold ausführten, ſo geſchah das blos des⸗ 
halb, weil wir keines hatten, und wenn wir jetzt Gold ausführen, ſo 
8 5 es deswegen, weil dies ein bequemes Mittel iſt, um unſere 
chulden zu bezahlen. Und unſere Schulden müſſen wir doch bezah⸗ 
len, wenn wir uns nicht für inſolvent erklären wollen. Wenn der Cours 
damals ebenſo hoch war wie heute, fo beweiſt das nur, daß wir da: 
mals mit größeren Opfern unſere Schulden bezahlen mußten, als wir 
es heute nöthig haben. Am allerwenigſten können wir der Regierung 
einen Vorwurf machen; ſie hat das Gold zum Preiſe von 460 ange⸗ 
kauft und vermag es mit 468 auszuführen, kann alfo mit anderen Wor⸗ 
ten 2 Prozent für das Reich verdienen. Wie kann man alſo der Re⸗ 
gierung oder der neuen Goldwährung Vorwürfe machen? Im Uebri⸗ 
gen verweiſe ich auf das, was bei der Bankfrage zu erörtern ſein wird. 
Bundesbevollmächtigter Staatsminiſter Camphauſen: Der 

Herr Kommiſſarius hat meiner Anſicht nach durchaus nicht ſagen 
wollen und nicht geſagt, daß lediglich die Schwierigkeit der Aenderung 
der Währung den Grund für die zur Sprache gekommenen Erſchei⸗ 
nungen abgebe. Ich wenigſtens würde keinen Anſtand nehmen, zu 
fagen, daß wenig Gold im Verkehr iſt, weil wir wenig in den Verkebr 
haben gelangen laſſen, weil es einer richtigen Münzpolitik entspricht 
mit der Ausgabe von Reichsgoldmünzen nicht allzuraſch vorzugehen 
und dafür zu ſorgen, daß die Maſſe die Zirkulationsmittel nicht allzu⸗ 
ſehr anſchwelle. Wenn Sie mich fragen, wann ich den Zeitpunkt für 
gekommen erachte, um unſer Münzweſen vollſtändig zu reguliren, dann 
ir ich: in jedem Augenblicke, wann es den Banken gefällt die De 


ſfümmung des Artikel 18 des Münzgeſetzes zur Ausführung zu bringen. 
an ſpricht von der Einziehung des Silbergeldes. Ich habe ſchon 

im Frühjahr dieſes Jahres geſagt und kann es heute nur wiederholen: 
man täuſcht ſich, wenn man die Maſſe des zirkulfrenden Silbergeldes 
als eine beſonders hohe betrachtet. Was ich im Frühling ausgeſprochen 
habe, hat ſich durch die Erfahrung beſtätigt. Man iſt damit vorge 
angen namentlich in Süddeutſchland die Silbermünzen eneraifcher als 
rüher einzuziehen. Und was war die Folge? Daß die Beſtände der 
Banken in noch höherem Maße, als dieſe Einziehung ſtattgefunden hatte, 
abnahmen, daß der Verkehr des Silbergeldes W bepurft hat und 
noch weiter in hohem Grade deſſelben bedürfen wird. Alle Ra kulationen, 
die man in Broſchüren, Handbüchern und Zeitungen verfucht hat, um 
feſtzuſtellen, was die Maſſe des Cirkulationsmediums in Deutſchland 
geweſen ſei, leiden an einem Fehler, daß ſie mit unbekannten Größen 
zu rechnen haben. Es giebt im ganzen deutſchen Reiche keinen Einzi⸗ 
gen, der ſagen kann, ſoviel Silbergeld iſt im Verkehr geweſen und 
noch heute darin vorhanden. Meine perſönliche Vermuthung geht da⸗ 
bin, daß alſo die Summe, die man auf 500, 450 oder 400 Millionen 
Thlr. angiebt, in der Wirklichkeit nicht vorhanden fein wird, oder 
wenn in der Wirklichkeit fo große Maſſen Silbergeld vorhanden fein 
ſollten,. nun m. H., dann werden fie erleben, daß wir in Zukunft mehr 
Silbergeld im Verkehr halten müſſen, als man bisher angenommen. 
JIch nehme aber an, daß das Quantum des zirkulirenden Silbergeldes 
FR . war, als bis jetzt von irgend einer Seite angegeben worden 
iſt. Ich neige mich zu der Anſicht, daß das Quantum eher hinter 300 
Millionen Thlrn. zurückbleiben, als tiefe Summe überſteigen wird. 
Ba) Be 5 115 e 8 ich bin im 7 beſ⸗ 
fſeren Lage hinſichtlich dieſer Frage, als jeder an 1 die Frage 
aufgeworfen worden, ob etwa das Verhältniß 1 Sie - 
welchem wir das Gold ausgeprägt haben, an der jetzigen 
Schuld hat. kann darüber nur meine 


Veerwickelung mei 
Verwunderung ausdrücken. Mögen wir damals das Richtige 
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0 diele ee haben oder nicht, vergeſſen wir nicht, daß heute 
Bi Diefe Frage für uns abgethan iſt. Wir haben in Deutſchland dos Sil⸗ 
N bergeld nur in Betracht zu ziehen, als eine Quote von Gold ſelbſt. Ein 
2 Thaler preußiſch Courant bedeutet hatte nicht mehr fo und ſo viel 


N Gewicht Silber, ſondern 1 Thaler find %, von einem 20 Markſtück. 

Wenn man nun glaubt, daß der Preis des Silbers an dieſem Ver⸗ 
Hbhiältniß irgend etwas ändert, fo iſt das ein Irrthum. Gold bleibt für 
775 uns Gold und es wird ſich fragen, zu welchem Preiſe wir es in Zu⸗ 
8 kunft erwerben werden; aber unſere riet kann dadurch nicht 
alterirt werden. Wenn in engliſchen Zeitungen ſteht, wir wollten am 
1. Januar 1875 ein außerordentlich gewagtes Experiment machen, ſo 
ſage ich, unſere Verhältniſſe werden am 1. Januar 1875 eben fo fein 


# wie heute, wir werden die Markrechnung einführen und einen unbe: 
5 dingten Zwang in Gold zu zahlen noch nicht haben. Nun ift noch 
. erwähnt worden, ob wir unſer Gold behalten würden, wenn lange 
5 hintereinander eine ungünſtige Handels Bilanz fein würde. Dann 
* werden wir unſer Gold nicht behalten, wenn wir uns nicht beeilen, 


unſere Waaren wohlfeiler zu produziren. Dem Abg. v. Kardorff kann 
ich nur beiſtimmen in ſeinem Bedauern über unſere ungünſtige Han⸗ 
delsbilanz. Ich bin perſönlich der Meinung, daß in Deulſchland durch 
Erhöhung der Löhne und Preiſe namentlich für Koblen und Eiſen die 
* Exportfähigkeit bedeutend geluten hat. Wenn wir nachher ſehen, daß 
K. das ſchöne Gold auswanbert, ſo wird damit der nachdrücklichſte Be⸗ 
| weis geliefert, daß unfere Zuſtände einer 2 bedürfen. Ich 
kenn dieſe Bemerkungen nur damit ſchließen, daß ich ebenfo wie der 
Abg. Bamberger die Arfiht ausſpreche, daß dieſe Fragen im Großen 
* und Ganzen bei der Diskuſſion des Bankgeſetzentwurfes zu Ver⸗ 
2 handlungen kommen werden. Für heute will ich nur wiederholen, daß 
ich alle Kalkulationen über die Ausfuhr des Goldes und den Beſtand 
der Silbermünzen mit einem gewiſſen Mißtrauen aufnehme 
Abg. v. Kardorff: Ich will nicht nochmals in die Diskuſſion 
eingreifen, ſondern mich nur gegen den Vorwurf des Abg. Bamberger 
verwahren, als hätte ich die Diskuffion hervorgerufen. Ich bin nur 
durch die Ausführungen des Herrn Kommiſſars dazu veranlaßt worden. 
Dem Herrn Finanzminiſter danke ich für feine klare Auseinander⸗ 
ſetzung; nur kann ich nicht begreifen, wie man bei einer ſolchen Argu⸗ 
mentation zur Tarif Erhöhung ſchreiten konnte, denn nichts hat unſere 
Produktion ſchwerer geſchädigt als gerade dieſe Tariferhöhung. 
Abg. Nordeckzu Rabenau: Die neuen Münzen zirkuliven 
bis jetzt nur in einem Minimalbetrage, die alten werden eingezogen. 
Ich perſönlich kann Ibnen ſagen, daß ich in meinen Einnahmen von 
dieſem Jahre an neuen Münzen nur drei Zwanzig Markſtucke, ein 
n Zehn Markſtück und ein Ein⸗Markſtuck geſeben habe. (Heiterk:it.) 
5 Wenn die Regierung wenig Gold in Verkehr hat gelangen laſſen, 
K warum werden dann die alten Münzen eingezogen? Ich bedaure, 
daß wir nicht erfahren haben, bis zu welchem Betrage Goldmünzen 
N aufgegeben und alte Münzen dagegen eingezogen find. Eine ſolche 
Zuſammenſtellung giebt die einzige Möglichkeit, ein Urtbeil zu fällen, 
oh das Bisherige Verfahren den allgemeinen Intereſſen entſpricht oder 
ö nicht. Was den Export betrifft, ſo hat uns ja der Herr Kommiſſar 
E. mitgetheilt, daß eine Kontrole des Barrenexvortes nicht möglich if. 
Jcach möchte nur bitten, daß dieſe Frage mit möglichſter Vorſicht be⸗ 
7 handelt wird und daß namentlich in Süddeutſchland eine weitere Ein⸗ 


> ziehung nicht ftattfindet, ehe nicht neue Goldmünzen ausgegeben find. 
8 Abg. Mosle: Daß die Handelsbilanz zeitweilig für Deu ſſchland 
5 ungünſtig geweſen ift, iſt eine Erfweinung, die ſich immer wiederholen 


} wird zwiſchen Ländern, die gleiche Währungen haben. Es ift aber 
3 nicht geſagt, daß die Handelsbilanz auf die Dauer ungünftig fein 
. wird. Wir haben die Goldwährung noch nicht ganz und es iſt mir 
- unbegreiflich, wie man j tt ſchon zur Markrechnung übergehen kann. 
. Der Antbeil der ſüddeulſchen Staaten an der Kriegtentihädigung iſt 


ihnen in klingendem Golde ausgezahlt worden, ohne daß ſich die ſüd⸗ 
deutſchen Silbermünzen den Goldmünzen anpaſſen, und dieſer Um 


ſtand hat viel zum Export des Goldes beigetragen. Ich möchte noch 
die Bitte ausſprechen, daß es in Zukunft den Privaten geftattet wer⸗ 
den ge, ihr Gold ausprägen zu ſaſſen; ſobald die Regierung erklärt, 
wir geben für 1 Pfund Gold 1391 Mark, werden ſich die Privaten 
Ge ommen und ausprägen lauen. Wenn wir dieſe Maßregel un⸗ 
terlaſſen, verſäumen wir einen für die Einführung der Goldwährung 
nützlichen und nöthigen Schritt. Die Goldausfuhr wird noch mehr 
gehemmt werden durch Errichtung einer Centralbank für Deutſchland. 

Hiermit ſchließt die erſte Berathung. Die Verweiſung an eine 
Kommifſion wird nicht beliebt und werden die einzelnen Paragraphen 
des Geſetzes obne Debatte unverändert nach der Vorlage angenommen. 

Die allgemeinen Rechnungen über den Haushalt des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes für das II. Semeſter 1867 und die Jahre 1868, 1869 
und 1870, die allgemeine Rechnung über den Haushalt des deutſchen 
Reiches für das Jahr 1871, ſowie ferner die Ueberſicht der ordent⸗ 
lichen Ausgaben und Einnahmen des deutſchen Reichs für das Jahr 
1873 und die Ueberſicht der außeretatsmäßigen außerordentlichen Aus⸗ 
gaben, welche durch den Krieg gegen Frankreich veranlaßt find oder 
mit demſelben im Zuſammenhang ſtehen, für das Jahr 1873 werden 
auf den Vorſchlag dv. Benda's einer Kommiſſion von 7 Mitgliedern 
zur Vorprüfung überwieſen. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung des 
Geſetzentwurfs über Markenſchutz. 

Geh. Rath Nieberdin g: Der Geſetzentwurf kommt cinem 
Wunſche entgegen, der ſowohl in dieſem Hauſe, als auch außerhalb 
deſſelben vielfach ausgeſprochen worden iſt. Es kann auch gar keinem 
Zweifel unterliegen, daß der gegenwärtige Zuſtand der Geſetzgebung 
bezüglich dieſer Materie ein unvollkommener iſt: es hat ſich zugleich 
die Nothwendigkeit herausgeſtellt, auch diejenigen Fälle mit in den 
Nahmen dieſes Geſetzes hineinzuziehen, welche bereits im deutſchen 
Strafgeſetzbuche vorgeſehen ſind. Das Prinzip, von welchem der Ge⸗ 
ſetzentwurf ausgeht, iſt daſſelbe, welche die übrigen Geſetzgebungen 
Europas in dieſer Materie aufgeſtellt haben, und der Umſtand, daß 
dieſes Prinzip ſich in längerer Praxis anderer Länder bereits bewährt 
bat, ift ſchon eine gewiſſe Garanne für die Annehmbarkeit des Ge⸗ 
ſetzes. Die wenigen Beſchränkunken, welche auf Grund dieſes Ge⸗ 
ſetzes der allgemeine Verkehr erleiden wird, ſind im Intereſſe des Pu⸗ 
blitums nothwendig. Ich glaube daher, daß der Entwurf Ihre Zu⸗ 
fümmung finden wird. a > 

Abg. Grimm: Mit dem Prinzipe des Geſetzentwurfes bin ich 
vollkommen einverſtanden. In einigen Punkten aber dürfte es nöthi 
fein, den Entwurf zu reformiren. Namentlich wird es ſich fragen, 5 
Beſchränkungen der Eintragung von Waarenzeichen zu ſtatuiren ſeien 
oder nicht. In England beſtehen dergleichen Beſchränkungen nicht, 
während nach $ 3 des vorliegenden Entwurfes die Eintragung zu ver 
ſagen iſt, wenn die Waarenzeichen Zahlen, Buchſtaben, Wörter, öffent⸗ 
liche Wappen oder Aergerniß erregende Darftellungen enthalten. 
Eine wichtige Frage iſt ferner die, ob für den Schutz der Waaren⸗ 
zeichen eine Zeutralſtelle einzurichten oder die gewöhnlichen Handels⸗ 
Gerichte zuftändig ſein follen, fo wie die, ob über Entſchädigungsan⸗ 
ſprüche der Strafrichter, wie der Entwurf will, oder nicht vlelmehr 
der Zivilrichter befinden ſolle. Dieſe Fragen ſcheinen mir ſo wichtig, 
daß ich vorſchlage, den Geſetzentwurf einer freien Kommiſſion zur 
Prüfung zu überweiſen. . 
Abg. Reichenſper ger (Krefeld): Ein Geſetz über Markenſchutz 
iſt überaus nothwending, denn es iſt kaum noch möglich, unver⸗ 
fälſchtes Bier und unverfälſchten Wein zu bekommen. Um dem 
Unweſen der Fälſchungen zu fleuern, iſt aber ein Geſetz nothwendig, 
denn das Publikum iſt nicht im Stande, ſelbſt ſich gegen dieſes Un⸗ 
weſen zu ſchützen. Mit dem Prinzipe der Vorlage bin ich ebenfalls 
einverſtanden. Ich erachte es auch für geboten, daß für die Ein⸗ 
tragung der Waarenzeichen eine gewiſſe Beſchränkung dadurch feſt⸗ 
geſetzt wird, daß die Eintragung nur gegen Entrichtung von beſtimm⸗ 
ten Gebühren erfolgt, denn ſonſt würde eine wahre Ueberſchwemmung 
von Zeichen eintreten. Wichtig ſcheint mir ferner die Frage von der 
Bekanntmachung und der Art der Bekanntmachung der Zeichen, damit 
wenn Streitigkeiten entſtehen, der Richter nicht auf große Schwierig⸗ 
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fondern vor den Zivilrichter. Für den Vorſchlag, daß eine freie Kom⸗ 
miſſion gebildet werde, bin ich im Allgemeinen nicht. Entweder ift 
di: Sache wichtig genug, um fie einer förmlichen Kommwifſion zu über⸗ 
weiſen oder man verhandele ſie weiter im Plenum. Eine freie Kom⸗ 
miſſion hat manche Uebelſtände an ſich und beſitzt eigentlich gar keine 
offizielle Bedeutung. ? ; 

Abg. Dr. Oppenheim: Anknüpfend an die letzten Worte des 
Borredrerd möchte ich bemerken, daß meines Wiſſens die Form der 
freien Kommiſſion hier nie parſamentariſch anerkannt worden. Den⸗ 
noch wird zu erwägen fein, daß in einer Frage, die vielleicht nicht er⸗ 
heblich genug iſt, um die Maſchinerie einer großen Kommiſſion in Ber 
wegung zu ſetzen ſich die Mitglieder des Hauſes, welche ſich beſonders 
für eine beſtimmte Frage intereſſiren, zuſammen finden, um ſich über 
Abänderungsvorſchläge zu einigen. Ich will meine kurzen Bemerkun⸗ 
gen über den Entwurf mit der Anerkennung des Prinzips beginnen, 
auf dem das Geſetz beruht, namentlich, daß es ſich den Formen und 
Normen anſchließl, die ſchon in den meiſten induſtriellen Kulturſtaaten 
angenommen und zur Geltung gebracht find. Die Vorlage beruht im 
Weſentlichen auf dem Anmeldeverfahren und betont dann noch den in⸗ 
ternationalen Schutz, der auf Gegenſeitigkeit beruht. Das Geſetz 
ift eigentlich eine Ergänzung des Firmenſchutzes. Die Erfahrung 
hat bewieſen, daß mit dem Schutze der Firma allein, namentlich 
im Auslande, nicht auszukommen iſt, da es Länder giebt, wo die 
Firma nichts beſagt und die Induſtrie Marken verlangt. Grade wir 
in Daeutſchland bällen ſchon lange des Markenſchutzes bedarft, weil un 
fere Induſtrie im Auslande nicht überall genügenden Schutz fand. fo 


1 


daß unfere Gewerbtreibenden ſich ihrer Nationalität ſchämten und ge 


neigt waren, unter fremder Firma zu fegeln. Da gab ihnen die Marke 
dort ein Erkennungszeichen, während ſonſt, wenn dieſes Erkennungs⸗ 
zeichen fehlte, die ſonſt ganz gute vortreffliche W.gare etwa unter der 


Firma eines en liſchen Kommiſſionärs ging und ben engliſchen Namen 


ur Ehre gerechnet wurde. Darum war es beſonders zu bedauern, daß 
in Deuiſchland für den Markenſchutz nichts geſchah. Es handelt ſich 
hier nicht um größeres oder geringeres Vertrauen zu der Intelligenz 
des deutſchen Publikums, ſondern zum größten Theile um die Intelli 
genz transatlantiſcher Völker, und zu deren Intelligenz brauchen wir in 
unferer Geſetzgebung und volkswirthſchaftlichen Theorie wahrhaftig nicht 
einzugreifen. Ich ſchließe mich auch dem Vorredner darin an, daß 
wir uns hüten müſſen vor der Ueberſchwemmung mit Markzeich en. 
Deshalb bin ich gegen die Annahme von Buchſtaben und Zahlen. Ge⸗ 
rade weil ich eine Ueberſchwemmung fürchte, will ich Zeichen, nicht 
Zahlen oder Buchſtaben, die Jedem zu Gebote ſtehen. Das zu ſchützende 
Zeichen muß ſich durch Beſonderbeit auszeichnen. Wir können es den 
dewerbtreibenden Intereſſemen ſchon überlaſſen, ein Markenzeichen zu 
wählen, welches ſich auszeichnet, denn dem es mit der Sache ernſt iſt, 
ſich zu ſchützen, der wird ſchon ein Merkmal wählen, gegen den 
Fäſſcher verlangt er das arbitrium judieis. Der Unterſchied iſt, daß 
in dem Geſetze geſagt iſt, ob die Abänderungen genügend find; 
nehme ich Buchſtaben oder Zahlen an, ſo entziehe ich dem 
Dominium des Publikums etwas, was ihm ureigentlich nahen, 
Dann kann ich z. B. die Buchſtaben a, b. c, d als Zeichen wählen, 
um einen ſpäteren Fabrikanten derſelben Branche aus zuſchließen. In 
den verſchiedenen uns zugegangenen Petitionen handelt es ſich immer 
darum, daß Initialen gefälſcht wurden. Aus der Praxis könnte man 
nachweiſen, daß mit Buchſtaben und Zahlen leicht Mißbrauch zu 
treiben iſt, während ein Unfug mit Markzeichen viel ſchwieriger iſt, 
wie das Beiſpiel mit dem kölniſchen Waſſer zeigt. Ein anderer Punkt 
ift der, ob überhaupt ein Zentralreziſter errichtet werden fol. Ich 
bin, wie ſchon geſagt, der Anſicht, daß das Markenregiſter ſich mög⸗ 
lich an das Handels und Firmenregiſter anzuſchließen hat und 
deshalb möchte ich im Widerſpruch zu 5 6 wünſchen, daß das Mar 
kenregiſter in derſelben Weiſe geführt und veröffentlicht wird, wie 
das Handelsregiſter. Der $ 6 macht inſofern eine Aus nahme, 
als er dem Reichskanzler die Art der Veröffentlichung anheimgiebt. 
Der Reichskanzler hat bei uns ſchon ſo viel zu thun, daß man die 


Stadträthe geworden, verzogen oder geſtorben find: Bei den 


Beratmorllichkeit, in welchen in Zeitungen die gegebenen Markzeſchen 
am Beſten veröffentlicht werden, ihm nicht übertragen, ſondt rn Heide 3 
den Behörden und Handelsgerichten, die in der Näbe des G werbtrei⸗ 
benden find, überlaſſen ſollte. Der Reichskanzler follte doch nicht auch noch 
darüber die Vorſehung ſpielen. Dieſe Abſicht kann ich nur verſtehen, wenn 
ich die Motive leſe, wo vom Zentralreg. als Handelsreg. beim „R..- u. Br. 
St.-Anz.” die Rede iſt. Von dieſem Punkte aus iſt eine Agitation begon- 
nen worden e Jin; Sn Handelsregiſters, für die man feine ge» 
ſetzliche Maßregel zu treffen brauchte. Es werden ſich von felbft faſt 
aus allen deutſchen Staaten diejenigen Gewerbtreibenden, die es in 
ihrem Intereſſe finden, melden. Dem, was hier über das Verhältniß 
des Strafrichters zur Entſchädigungsfrage gejagt worden ift, kann ich 
mich nur anſchließen. Mir ſcheint ein direkter Widerſpruch zwiſchen $ 
14 und 8 18 zu liegen. $ 19 bezeichnet mit Recht die Zivilklage als 
Handelsſache, während nach 8 14 die Entſchädigungsſumme der Straf⸗ 
richter feſtſetzen fol. Das iſt eine Verwirrung von Privat⸗ und Strafe 
recht, die wir nicht zulaſſen dürfen. Im Uebrigen bedarf der Entwurf 
kaum großer Abänderungen. 

Abg. Windthorſt: Nach 8 6 des Entwurfs ſoll die erſte Ein⸗ 
tragung und die u eines Zeichens in öffentlichen Blättern, 
welche der Reichskanzler beſtimmt, bekannt gemacht werden. Mir 
ſcheint eine nähere Erläuterung dieſer Beſtimmung nötkig, damit die⸗ 
ſelbe nicht dazu führe, ſolchen Blättern, die nicht angenehm find, die 
Inſertionen zu entziehen. Was die Behandlung der Vorlage betrifft, 
ſo erkläre ich mich gegen die Bildung einer freien Kommiſſion, von 
welcher die Geſchäftsordnung nicht weiß. Es würde ſich aber empfeh⸗ 
len, den Geſetzentwurf an eine ordentliche Kommiſſion zu bermeifen. 

Die Verweiſung an eine Kommiſſion wird nicht beliebt, die zweite 
Berathung daher ebenfalls im Plenum ftattfinden. Hiermit ift die 
Wale üer Nicfte Sen Denne 

u r. e Sitzung Donnerſtag 12% Uhr. (Tages⸗ 
ordnung: Erſte Berathung des Geſetzentwusfe über 8 
ſturm und erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Aus⸗ 
SR 5 militäriſchen Kontrole über Perſonen des Beurlaubten⸗ 

andes. 
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; Vrief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 4. November. 

— Die heſſiſche Regierung iſt vom Reichskanzler⸗Amt aufgefor⸗ 
dert worden, einen Hilfsarbeiter zu bezeichnen, der, mit dem Wohnſitz 
in Berlin, in der Kommiſſion zur Ausarbeitung des bürgerlichen 
Geſetzbuchs den Obertribunalsrath Kübel von Stuttgart zu unter⸗ 
ſtützen hätte. Nachdem der Landtags⸗ Abgeordnete, Bezirks⸗Straf⸗ 
richter Heinzerling von Darmſtadt aus Familien⸗Rückſichten die An⸗ 
nahme der Funktion abgelehnt hat, iſt Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Vogel 
zu Darmſtadt für die Stelle auserſehen und ſiedelt in Kürze nach Ber⸗ 
lin über. Obertribunalsrath Kübel bearbeitet ſpeziell das Obligatio⸗ 
nen⸗Recht. 
70ũã ͥͤ ͤ ͤͤKAuͥ TER EEE WORTEN TEE 0b EEE 


Lokales and Provinzielles. 


Bofen, 5. November. 

r. Der kommandirende General, Herr v. Kirchbach, reiſte 
heute Morgens von hier nach Liegnitz zur Begrüßung des Kaiſers 
ad, welcher in den Forſten bei Ohlau Hofjagden abhalten wird, und 
kehrt wahrſcheinlich bereits morgen wiever hierher zurück. 

— Am nächſten Sonnabend findet im Handelsſaale eine Wäh⸗ 
lerverſammlung zur Vorbeſprechung der Stadtverordnetenwahlen 
ſtatt. Es ſind diesmal 19 Abgeordnete zu wählen, neun von den aus⸗ 
geſchiedenen Mitgliedern können nicht wieder gewählt werden, weil ſie 


gen Wahlen wird zum erſten Male die II. Abtheilung der Wähler in 
zwei Bezirken wählen, während bisher die zu dieſer Abtheilung Ge⸗ 
hörigen, ebenſo wie die Wähler der I. Abtheilung, gemeinſam 
wählten. Die neue Einrichtung iſt aus dem Grunde getroffen 
worden, weil ſeit den letzten Wahlen vor zwei Jahren die 
Anzahl der zu der zweiten Abtheilung gehörigen ſich ſo erheblich ver⸗ 
mehrt hat, daß die gemeinſame Wahl mit Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft ſein würde. Es iſt demnach für die zweite Abtheilung die 
Stadt in zwei Bezirke getheilt worden, während bekanntlich die 
Wähler der III. Abtheilung in 4 Bezirken wählen. Von den Wählern 
der I. Abtheilung ſind 6 Stadtverordnete zu wählen, darunter 3 
Hausbeſitzer, von den Wählern der II. Abtheilung gleichfalls 6, darunter 
4 Hausbeſitzer, von den Wählern der III. Abtheilung 7, darunter 4 
Hausbeſitzer. 

g. Jutroſehin, 3. Novbr. [Chauſſeeübernahme. Jahr: 
markt] Geſteen weilten in unferer Stadt die Herren Ober⸗Regie⸗ 
rungsraih Wegner, Deparxtementé⸗Oberbaurath Hauſtein aus 
Poſen ſowie Kreis ⸗Landrath Schopis und Kreisbaumeiſter Hoff ⸗ 
mann aus Rawitſch Der Zweck ihres Hierſeinz war die Ueber⸗ 
nahme der dieſſeitigen Chauſſcen ſeitens des Stagtes. Bei dieſer Ges 
legenheit revidirte der Herr Ober⸗Regierungsrath auch die hieſigen 
Standesämter. — Der heut hier abgehaltene Viehmarkt war went 
lebhaft. Die Zahl des aufgetriebenen Viehes, ſowie der Käufer blie 
gegen ſonſt weit zurück, auch fehlte, einzelne Händler ausgenommen, 
die Kaufluſt, ſo daß exſteres meiſt unverkauft zurückgeführt wurde. 
Namenilih war der Pferdemarkt auffallend ſchwach. Es hat wohl 
dieſer Umſtand meiſtentheils feinen Grund in dem infolge der gerin⸗ 
gen Grummet⸗ reſp Heuernte entſtandene Futtermangel. — Auf dem 
Krammarkte entwickelte ſich Nachmittags cin lebhafter Verkehr, da der 
nabe Winter die Beibaffung verſchiedener Bedürfniſſe nöthig macht. 
Einen recht widerlichen Eindruck machen die bei den Jahrmärkten an 
den Straßen lauernden, mit Taſchen und Beuteln verſehenen Bettler, 
welche, förmlich in Lumpen gehüllt, mit wirrem Bart und Haar, be⸗ 
tend und ſingend das Publikum beläſtigen. Dürfte die Armenpflege 
ſolchem Gebahren nicht Abhülfe ſchaffen können? e 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


* Wien, 4 November. Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalbant.*) - 
Notenumlauf 312,670,970, Zunahme 6,837,880 Fl. 
n ini 143,869,085, Zunahme 57,00 | 
n etall zahlbare 
55 Wechſel ; W 4,319,813, Abnahme 98.331 ⸗ 
taatsnoten, welche 
der Bank gehören 812,722, Zunahme 122,997 » 
och el 8 ae . 145,181,803, Zunahme 8200,25 


Lombard Zunahme 920,800 = 


Siegen uud Bör- 
U nacs 

‚kaufte Pfauddriefe 3,451,600, Abnahme 180,666 „ 
GILTÄRLTERINZIE ZU VEREIN ZEITEN TER GET TIPS LIST TRATEN EEE 


Vermiſchte s. 


» Des Kaiſers Kalendarium. In einer Schilderung der 
Wobnung unteres Kaifers, welche der neueſte Kalender des Preußi⸗ 
ſchen Volksvereins enthält, finden wir die Andeutung von einem in⸗ 
tereſſanten Kalendarium, deſſen Material der Kaiſer ſelbſt liefert. 
Wenn der Kaiſer des Morgens in ſein bekanntes Arbeitszimmer tritt, 
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fo geht er jedes Mal zuerſt an das 885 8 25 
au 
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da⸗Fenſter, wo ein Etui 
gerichtet ſteht, in welches Tag für Tag die Tafeln eines Erinne⸗ 
der Ercigniſſe, Vorgänge, Geſetzerlaſſe, Regierungshandlungen, Reifen, 
Unterredungen, Truppenübungen und Beſichtigungen, Familienereig⸗ 
niſſe, Gnadenbeweiſe ꝛc, ſowie die Perfonen, mit denen der Kaiſer 
in Berührung gekommen iſt, in das Gepächtniß aurüdzurufen. Jede 
Tafel enthält nur einen Tag, aber vom Jahre 1797 bis zur Jetztzeit: 
obenan ein Spruch aus der Bibel, ein Sprüchwort, eine Stelle aus 
den Werken der größten Schriftſteller und Dichter aller Völker und 
Zeiten, gewählt nach dem Gefühl, nach der Anſchauung und Hand⸗ 
ſungsweiſe des Kaiſers und fait eine Erklärung derſelben. In dieſen 
Kalender trägt der Kaiſer ſelbſt eigenhändig oft noch Erinnerungen 
ein, ſo daß derſelbe einſt das zuverläſſigſte Material für die Geſchichte 
ſeines Lebens und ſeiner Regierung ſein wird. Die Dienerſchaft hat 
dafür zu ſorgen, daß jeden Morgen die entſprechende Tafel des Tages 
aufgeſtellt wird. 

* Auf der Hofjagd, welche am 30. und 31. d. M. im Heimburger 
und Blankenburger Redier vom Herzog von Braunſchweig zu Ehren 
des Kaiſers veranſtaltet wurde, ſind der „Braunſchw. Morgenztg.“ zu⸗ 
folge in Summa erlegt: 155 Stück Schwarzwild, 58 Stück Rothwild 
und 5 Rehböcke. Kaifer Wilhelm erlegte davon am erſten Tage, im 
eingeſtellten Jagen beim Forſthauſe am Epperöder Brunnen 29 Stück 
Schwarzwild, und am zweiten Tage bei Blankenburg 13 Stück Schwarz⸗ 
wild und 24 Stück Rothwild, unter letzteren 7 ſtarke Hirſche und zwar 
einen 12⸗Ender, zwei 10 Ender, drei 8⸗Ender und einen 6⸗Ender. 

»Ein Deutſcher und ein Franzoſe ſtritten ſich, ob Deutſch⸗ 
land oder Frankreich reicher ſei. Frankreich iſt reicher, rief der Fran⸗ 
zoſe, es hat 5 Milliarden gezahlt und nichts davon gemerkt! — Das 
iſt gar nichts, antwortete der Deutſche; Deutſchland hat 5 Milliarden 
bekommen und nichts davon gemerkt (als den Krach). 

* Albert Wagner 7. Am 31. Oktober Abends ſtarb in Berlin 

lötzlich, im 75 Lebensjahre, der frühere Regiſſeur der Königlichen 

per, Albert Wagner, der Vater der Frau Jo h. Jachmann⸗Wagner, 
der ältere Bruder Richard Wagners. Er war der Sohn eines 
ſtädtiſchen Beamten (Raths⸗Aktuarius) in Leipzig, wurde dort zum 
dramatiſchen Sänger ausgebildet und betrat in ſeiner Vaterſtadt als 
jugendlicher Tenoriſt zum erſten Male die Bühne in der Partie des 
„Joſeph“ in Mehuls Oper. Nachdem er der Bühne entſagt hatte, 
wurde er in Berlin 1857 bei der Königlichen Oper als Regiſſeur an⸗ 
geftellt und war namentlich bei der Inſceneſetzung des Tannhäuſer“ 
und des „Lohengrin“ feines Bruders Richard thätig, Nach dem Ab- 
gange ſeiner als dramatiſche Sängerin und Darſtellerin berühmten 
Tochter von der Hofbühne, zog auch er ſich ins Privatleben zurück und 
verlebte ſeine letzten Jahre im Hauſe ſeines Schwiegerſohnes, des 
Landrathes a. D. Jachmann. Das Leichenbegängniß des verewigten 
Seniors einer der berühmteſten deutſchen Künftlerfamilien, fand Mitt⸗ 
woch (4), Nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle der Zwölf⸗Apoſtel⸗ 
Kirche aus ſtatt. 

* Paul Lindau hat, wie das „Fobl.“ meldet, vor wenigen Ta⸗ 

7 eine Kabelsepeſche von dem Direktor des Germania⸗Theaters in 
ew Pork, Herrn Neuendorff, erhalten, in weſcher derſelbe mittheilt, 
daß am Sonnabend Abend Lindau's neues Luſtſpiel, welches am 
nächſten Sonnabend in Berlin gegeben wird, „Ein Erfolg“, von 
dem Newyorker Publikum mit größtem Beifall aufgenommen worden 
iſt. Es iſt bisher wohl noch nicht vorgekommen, maß ein deutſches 
Luftſpiel zum erſten Male in Newyork zur Aufführung kommt. 

* Alte Liebe roſtet nicht. In Gumbinnen hat kürzlich ein 
Metzgermeiner feine Frau zum dritten Male geheiralhet. Zweimal 
iſt er mit derfelben ſchon geſchieden worden, und böſe Zungen prophe⸗ 
zeihen, das dies auch noch zum dritten Male geſchehen werde. 

Mehr als prompt. Eine Anfrage über Zahlungsfähigkeit 
eines Kunden wurde von einem Bangquier einer amerikaniſchen Stadt 
latoniſch wie folgt beantwortet: „Er ift todt, zahlt jedoch eben fo 
prompt wie früher.“ 


Verantwortlicher Repakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
* 


Angenommene Fremde vom 5. November. 
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Stud. jur. Wronski a 


Bis 11 uhr ® 

5 Paris, 5 Nov. Die Journale beſprechen die franzöſiſche Terri⸗ 
torialarmee und beben hervor, daß die neuerdings Behufs ihrer 
Organiſation getroffenen Maßnahmen lediglich Ausführungen des 
Militärgeſetzes von 1870 ſeien. Ein Artikel des „Moniteur“ führt 
aus, die Fortrauer des Carliſtenaufſtandes ſei nicht durch Mangel an 
Wachſamleit ſeitens der franzöſiſchen Behörden verſchuldet, ſondern 
vielmehr durch die Dedorganifation Spaniens in Folge der fort⸗ 
dauernden Revolution und durch die Unzulänglichkeit der militäriſchen 
Mittel des Landes. Eine Depeſche aus Hendaye meldet, Laſerna und 
Moriones beabſichtigten im Falle eines Bombardements von Irun 
durch die Carliſten, eine energiſche Diverſion auf Eftella. 


Poſener Actien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft 


rungskalenders gelegt werden der dazu beſtimmt iſt, den Jahrestag 
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„Jeldſchloß. 
Die diesjährige 

ordentliche General⸗Verſammlung 
der Aetionaſre der Poſener Actien-Brauerei⸗Geſellſchaft 
5 Feldſchloß“ ſoll 

Donnerſtag den 19. November d. J., 

Nachmittags 4 Uhr, 
im Geſchäfts⸗Lokal unſerer Brauerei Mühlen⸗ und 
St. Martinſtraßen⸗Ecke, 1 Treppe, abgehalten werden. 
Tages-Ordnung: 

1) Geſchäftsbericht und Rechnungsabſchluß pro 1873/74 
2) Wahl von zwei Reviſoren. 
3) Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes. 

Unter Hinweiſung auf den § 30 unſeres Statuts 
kann die Deponirung der Actien bei der Geſellſchaftskaſſe 
erfolgen. 

Poſen, den 2. November 1874. 


Der Aufſichtsrath. 
Robert Garſey. 
*) wurde irrthümlich vom Setzer 1874/1875 geſetzt. 


Gewinn -Liſte der 4. Alaſſe 150. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 4. Nov. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 
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41 87 118 23 (200) 34 210 (100) 331 41 477 612 21 89 90 99 768 
811 (500) 23 (500) 72 (200) 904 49 70 76. 84003 17 52 88 91 95 161 
97 211 26 (100) 41 363 81 412 20 63 543 756 57 818 20 943 56 
85056 129 (100) 75 214 (100) 29 53 74 376 (500) 459 97 
608 65 (200) 750 52 59 85 (500) 824 (100) 33 50 81 


315 (100) 81 403 72 563 76 658 94 721 54 5 
8 3823 157 246 305 74 (200) 78 430 (100) 37 90 503 49 82 
689 724 33 52 (200) 55 (200) 70 803 16 955 79 98 99. 88089 101 17 
33 237 426 45 60 69 81 88 510 90 625 94 743 61 71 99 835 66 
(1000) 87 905 31 60 66 (200). 89017 47 95 115 91 248 59 79 313 
e SSDEBEL 927 Dose 00n 680 730 62 67 865 902 


34 49 59 9. a 

90094 (100) 145 (100) 253 315 99 (100) 412 28 49 (100) 69 571 
86 605 704 859 938 44 91008 33 (200) 195 96 293 361 62 441 58 
519 29 65 (200) 849 99 912 42 65. 
27 442 58 93 59 89 95 646 60 834 68 909. 93029 32 (100) 88 
121 (500) 29 257 70 400 41 (100) 95 510 47 (100) 87 768 69 827 
78 (200) 28 53 94005 38 49 132 92 268 (100) 317 


20 (100) 26 
83 (500) 448 58 65 87 552 62 613 (100) 62 99 (200) 702 25 76 88 
( 


200) 912 (500) 9. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Breslau, 4. Novbr., Nachmittags. 
pr. 100 Liter 100 pCt. 1 November 18%, 


18%, pr. April⸗Mai 55 M pr. November⸗ 


92145 61 78 82 214 19 300 10 


(Getreidemarkt). Spiritus * 


* 


eee 


e 


v 


3 


* 


w 


Novbr. 53%, pr. November⸗ 14, pr April⸗Mai 147 
Rübd! pr. Nov.⸗Dezbr. 17, p. April⸗Mal 55% Mk. pr. Mai⸗ Juni 
57 Mk. — Zink feſt. — Wetter: Schön, kalt % 2 5 N 


Hamburg, 4. Nov. Getreidemarkt. Weizen und Rogſten lolo 
ruhig, beide auf Termine unverändert. Weizen 126 pfd. 8 
November 1000 Kilo netto 187 B., 186 G., pr. November⸗Dezem 
1000 Kilo netto 187 B., 186 G., pr. Dezemb.⸗Januar 1000 Kilo 
netto 186 B., 185 G. pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 186 B, 185 
G. Roggen pr. November 1000, Kilo netto 154 B., 153 G., pr. 
November⸗Dezember 1000 Kilo netto 154 Br., 153 G. pr. Dezember⸗ 
Januar 1000 Kilo netto 153 B., 151 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 
netto 150% Br., 149% G. Hafer feſt. Gerſte fill. Rüböl matt. 
loco u. pr. November 5412, pr. Mai pr. 200 Pfd. 5773. Spiritus 
ruhig, pr. November = Dezember⸗Januar pr. März April und 
per April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 46%. Kaffee rubig, geringer 
2 eine 110 8 5 4 20 hr 9, 10 

+ Dr, ember „ Hr. ezbr. 9, d., pr. nuar⸗ 
Mürz 9, 80 Gd. — Wetter: Schön. = 

Bremen, 2 November. Petroleum (Schlußbericht). Stans 
— 5 white loco 9 Mk. 50 Pf., bis — k. — Pf. bez. 

ubia. 


Br., pr. Januar 24 
25 Br. Steigend. g re. 


S 

Liverpool, 4. 
bericht). 
import 17, 


November, Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 B en Tages⸗ 
B., davon 4000 B. amerikaniſche. 
Liverpool, 4 November, Nachmittags. Baumwolle (Sch 
bericht): Umſatz 15,000 B., davon für Spekulation und Export 
JJ 
ddl. Orleans 8916, middling amerikan 0 
N middl. fair Diollerak 4%, —— middling Dh erah 44, middl. 
Dholerah 3%, 55 Bengal IR, fair Broach 5%, new fair Oomra 
5%, good fair Oomra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair 
= kla * * ein ry Dezbr.⸗Januar⸗Verſchiffung 7 
and nicht unter low ordina . r⸗Ver n 
Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 7% d. ee 


10 an pr. Nov. 62 i 


Pf., pr. Mai 18 Mt. ER 


4 
* 
2 
HN 


5 


5 {1 


PTT 


Be ne 


Ben 5 „Novbr, Wind: 3 — Barsmeter 27, 11. Thermo⸗ 
＋ 4 N. itterung: Ganz bedeckt 
Der heutige Markt 1 er einen recht feſten Bean 1 — 
Roggen und es iſt für alle Sichten eine Preisßeigerung zu kon 
tiren. Auf laufenden Monat ift der Handel leidlich rege geweſen, da 
viel Deckungskäufe vollzogen wurden. Effektivgeſchäft unbelebt. In⸗ 
inländiſche Waare vernachläſſigt, ruſſ. 1900 V0 iſt knapp Gekündigt 
1000 Ctr. Kündigungspreis 524 Rt. per 1000 Kilogr. — Roggenmehl 
recht feſt. — Weizen brachte bei mäßigem Umſetz etwas beſſere Preiſe. 
Angebot auf entfernte Sichten iſt fortdauernd recht knapp. 1 
14,000 Etr. Kündizungspreis 58 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loko 
flau, auch Termine, die Reh anfänglich mehr beachtet PETE ermatteten 
im Laufe der Börſe. Gekündigt 5000 Ctr. Kündigungspreis 608 Rt. 
per 1000 Kilogr. üböl auf nahe Sichten etwas beſſer bezahlt, 
F * matt. Gekündigt 5000 Ctr. Kündigungspreis 174 Rt. 
100 Rilar. — Spiritus in ſehr beſchränktem Verkehr. Preiſe 
aum bebaupket. 
Weizen loko per 1000 Kiloar. 58-72 Rt. nach Qual. gef., gelber 
r ee Monat 60;-3-+ 53, Nov.-Der. do., Dezbr.⸗Jan. —, April⸗ 
Mai 181-184 RM. bi, Mal- Juni 186 b. — Roggen loko per 


Breslau, 4. November. 
Leblos. 


Oder⸗ 
Lom⸗ 
mr ier 388. Bres⸗ 
Schleſ. Bankv. 112½. 
Eiſenbahnbed. 


Wedelerg 7. 
Ereditalten 142%. Eaurahütte 137. Oberſchleſ. 
Oeſterreich. 3 92%. uf. Banknoten 19 1 Bresl. Makler- 


ban l.V.⸗ Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. 
eins bant 93 „ Oftdeutſche Ban Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
dd a. M., 4. Novbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
üddeutſche Immobilien-Geſellſchaft E93, Ruff Anleihe, 101. 
Spelulationswerthe lebhaft und feſt, öſterreichiſche Bahnen meiſt 


A Anlagefonds feft. 
Nach S Kreditaktien 250%, 


chl 5 der Börſe: 

Lon erden 146. 

Saints) 7 0 Wechſel an: Re Wechſel 94%. Wie⸗ 
ner 107%. Franzoſen 322. Böhm. en ftb. 12855 ombar⸗ 

145%. Galizter 257. Eliſabethbahn 207%. Nordweſtd ahn 146%. 
ie 249. Ruſſ. Bodenkredit 0%. Ruſſen 1872 98%. Silber⸗ 

nt 2. Papierrente 64%. 1860er Looſe 107%. 1864er Looſe 170. 
b 2 de 82 97%. Deutſch⸗öſterreich. 91. Berliner Bankverein 


Ver.⸗ 


Franzoſen 3224, 


Berlin, 1. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in wenig freund⸗ 
En. Tendenz; die auswärtigen Notirungen waren matter einge etroffen 
und hatten im Verein mit einer vorherrſchenden Reſervirtheit der 
Spekulation umſomehr eine weichende Couxstendenz auf ſpekulativem 
Gebiet im Gefolge, als bei der ziemlich ſtark ausgeprägten Kaufunluſt 
die Umſätze ſich nicht über enge Grenzen erhoben. 

Auf dem Kapitalsmarkt wie für andere Caſſawerthe erhielt ſich 
eine ziemlich feſte Haltung. Doch blieb auch hier das Geſchäft im 
e ziemlich geringfügig. 

r Geldſtand geſtaltete ſich, wie ſchon geſtern bemerkt werden 
3 e günſtiger und betrug das Diskonto im Privatwechſel⸗ 
verkehr heute 4 pCt. für erſte Deviſen. In der zweiten Börſenhälfte 
trat übrigens auch für die Mehrzahl der Spekulationswerthe eine 
feſtere Grundanſchauung hervor, die theilweiſe auch in den Courſen 


b 
Jonds⸗ u. Ackienbörle. 1. el 99 8 
Oprz ; 6 
Berlin, den 4. November 1874. 1250 Fu g e Hi 5 3 5 


25 5 Pr. Obl. 4 107 ö 


1 87%. 


f Deutſche Bonds, Kred.⸗L. — 1134 G 
Tuanpſolidirte Anl. 4105 63 © de, Loot 1860 5 108, 65 B 
555 e 5 900 b5 do: Pede 10 ge rm © 

o. Boden 
nat? seh lösch. 3 998 Poln. e 18 
t. Anl. 185503 19 D do. Gert.A. 300fl. 5 G 

9.40 hir Ott . 76} S do. Pfdbr. III. Em. 4 0 @ 
K. u. Neum.Schld. 41 944 bz do. Part. O. 500fl. 4 107f G 
Oderdeichbau⸗Obl. 4 10 © Ehre Rn 684 B 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 10285 bz Raab-Grazer Loose 821 bz G 

5 5. 901 b. gran, am. «12. 5 100 bz G 8 

„o. . ukar. es.⸗Lſe.—— — 
Berl. Börſen⸗Obl. 5 1005 8 Rumän. Anleihe 8 103% bz ba 

Berliner f 100 bi Rufi.Bodenkr.Dfd.'5 | 894 b 

do. 5 1871 do. Nieblai-Obl. 1 86 
955 u. 5 35 rn 15 Prof ‚engl. A. v. 625 1018 3 

; ar YET 3 | 74 
e e 

ü 1001 
* 4 | 965 bz a 5 8 
e e eee 
E Pommerſche 918 1 W R ge 1521 8 5 
do. neue 955 b G Türk. Anleihe 18655 45 bz G 

Poſenſche neu 1 94 f bz G 6 555 

a ae |n Kun n8 
f | 0 o a 59 
Welt che air 6 do. Looſe 090460 135 etw bz B 
— Neuland. 4 1'944 bz Ungariiipe Fele ken Fit 
do. do. 4 100, 63 b3 Bank: und Kredit⸗Aktien und 

Kurs u. Neum. 4 983 Antheilſcheine. 

FI Yommerfe 14 998 8 Bf, Sprit Wrede) 74 59 55 B 
J Poſenſche 4 1974 bz B Barm. Bankverein 5 90 G 
Ten 4 | 975 bz Berg.⸗Märk. Bank 4 87; bz G 
J Khein.⸗Weſtf. 4 | 985 B Berliner 9 Bank 4 914 8 
E Schche F 92 5 bz do. Bankverein 5 is 

' 29 
8 8 6 pe 5 08 er AOL 55 ub. 20 8 

1 do. Wechslerbankſß 514 G 

unkündb. hu. i. 5 2 68 do. Prod. u. Hdlsbk. 33 89 f bz G 

omm. ee 1 95 Bresl. Discontobk. 1 904 b 

Kid A b Bl.f. ow. Kwilecl5 59. © 
> 5 bee 3 107; 7 8 Sone Ban lia e G 

D remer Ban 115: 
5 1 Wi 2 19 8 N Ctralb. f. Ind. u. H. 5 | S0Lbz G 
eee 97,6 5 Centralb. J. Bauten 5 68f bz G 

ee e 0 Coburg. Greditbant 4 | 834 bz G 
RER, 590556 4 1 1 5 Danziger Privatbk. 4 120 G 

5 — ger 103 414 ö dane Kred. 4 1573 bz B 
Bad. St. Av. 188604 101 G Zettelbank 4 1041 6 
do. Eiſb.⸗P. A v. 104% 8 8 Deiner Kreditbk. 4 102 B 
Fr bad. l. Sof 41 Berl Depoſitenbank 5 95 G 

abiſch Sl en G Deutſche Unionsbk. 4 804 bz G 
Badiſche A 1 Disc. Brit 4 1814 bz 
See Dem ei Genf. Eredbk. . Lig. 5} G 

„Präm.“ ) 

90 370 55 Geraer Bank 4 11125 G 
3 ze 6 0 87 2 tl. - Gewb. H. Schufterig 15 b G 
Mecklen wg 103 55 Gothaer Privatbk. 4112 B 
Köln⸗Mind. P. A. 3“ 55 G annoverſche Banka 109 G 

. Fonds. Hug sberger V. B. 4 8035 G 
Amer. Anl. 1881 7568 Lapziger editbk. 4 161. bz 
do. do. 1882 gef. 8 75 G Luxembur er Bank 1 1164 bz G 

do. do. 1885 6 10 „ % | Munde. Prack 15 8 
Newyork. Stadt. A. 7 100 1 Meininger Kredbk. 4 102 bz 

do. Goldanlei 6 9 6 Moldauer Landesb. 4 51 G 
Finnl. 10 Thl. Loo — 115 Norddeutſche Bank 1 150 bz B 


um Kilogr. 3 Rt. nach Qual. 755 neuer ruſſiſcher 8 
85 ab Bahn bz., per dieſen 122 52—521—515 bz 

Beibr 4-+ bz, a 1 Ge un Mai⸗ 822 
Gerſte loko per 1000 55 Net nech Qu gef. — Hafer loko 
per 1000 r 68 Nt 7 Qual gef., oſt⸗ u. weſtpreuß., neu 
ruſſ. 53— ch: 7 u ungar. 53— ac omm. u. 8 e ab Bahn 
bz., per dieſen Monat 588 —572 bz., Nov. Dez 

1655 R.⸗M. bz., Mai⸗Juni —. — Erbſen ie 9000 ler. Kochwaare 
68-77 Rt. no Qual., Futterwaare 63—66 nach Qual. — Raps 
per 1000 Kilgr. — — Leinöl loko per 1000 Kilogr. ohne Faß 223 Rt. 
— Rühöl per 100 Kilgr. loko ohne Faß 17 Rt. by, mit Faß —, per 
dieſen he 17/5 — bi, Nopbr. >. do., Dabr gan. 
April⸗M Mai⸗Juni 56,2 —55,8 R.⸗M. bz., Juni⸗Juli 57— 56,8 
15 — Petrsleun raffin. (Standard white) per on Kilogr. mit Faß 
loko 74 Rt. bz., per dieſen Monat 68 —7—6 Nov.⸗Dez. do., 
Dez.⸗Jan. —, April⸗ Mai —. — Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. 
=10,000 pet. loko ohne Faß 18 Rt. 12—8 Sar. NL = an Monat 
—, loko mit Faß —, per dieſen Monat 18 Rt 7—6 1 * Nov.⸗Dez. 
16 RL. 5—2 Sgr bz., April⸗Mai 55,5 56,2 R.⸗M. 1 ai⸗ De 
56.6 R.⸗M. bz. — Mehl We zenmehl Nr. 0 Hg Ri., Nr. 0 u. 


kon 


bz., Frühjahr | 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum.] Stunde aber ber Se. Therm. | Wind. | Wolkenform. 


1 Nord- 105 28˙ 1“, 79 + 61 W'2˙3 trübe. St. 
Abnds. 100 28” 2“ 24 + 6°0 SW 1•2J bedeckt. Ni. 
5. E 28˙* 22 + 4°8 WoA1 bedeckt St. 
rr .— 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 3. Betr. 1874 12 Uhr Mittags 0,16 Meter. 
. „4. e 5 0,16 


IFeantfager Bankverein 90%. 

bank 1051. Meininger Bank 102 56. 
Kontinental 9122. Rockford —. Heeren —. 
Darmſtädter Bank 395. He Ludwigsb. 1344, 

Frankfurt a. M., 3 Novbr., Abends [Effekten⸗Sozietät. 
Kreditaktien 219, 1860er Be 107%, Franzoſen 321%, Galizier 
254 Lombardeng 1454, Darmſtädterz Bank —. Eliſabethbahn —, 
Nordweſtbahn 143%, Meininger Bank —, 4 —, Hahn'ſche 
Effektenbank —, Ungar⸗Looſe —, Bapierren mte 6416, Bankaktien —. 
Bit 1048 Franz⸗Joſefsbahn —. Ungar. Schatzbonds 89%. 

In Folge Realiſationen Schluß feſt. 

Wien, 4. November, Nachm. 1 Uhr 30. Min. Kreditaktien 240, 
15. Kreditaktien lebhaft, ſonſt ftill. 

Anfangs feſt, aber träge, im weiteren Verlaufe günſtig, da die 
Courſe für Schrankenwerthe bedeutend ſtiegen und Geld flüſſige wurde. 
[Schlußcourſe.] 0 70, 45. Silberrente 74, 50. 1854er 
100, 50. Bankaktien 987, Nordbahn 1895, — Kreditaktien 

Franzoſen 304, 00. Gelder 241, + Nordweftbahn 130, 50, 
35 195 B. 61, 00. London 110, 00. Paris 43, 75. Frankfurt 92, 00. 
Böhm. Westbahn —, —. Krebitlooſe 163, 75 ne Looſe 109, 5 
Lombard. Eiſenbahn 136 80. 
Anglo⸗Auſtr. 155, 00. 


do. Wechslerbank 85. National⸗ 
Hahn'ſche 5 117. 
Prov.⸗Disk.⸗Geſ. 82%. 


7 


1864er Looſe 134, 50. Unionbank 125, 00. 
Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8,85 Du⸗ 


katen 5, 22. Silberkoup. 104, 30. Eliſabethbahn 195, 00. Ungar. 
Präml. 83, 20. Preußiſche Banknoten 1, 62%. 
1 November, Nachmiltags 3 Uhr. 
eſt. 


zum Ausdruck kam; im Allgemeinen waren denn auch die heutigen 
Sc eee denen des Vortages gegenüber nur wenig verändert. 

Auf internationalem Gebiete wurden Kreditaktien verhältnißmäßig 
lebhaft und zu ziemlich feſten S gehandelt; Franzoſen waren 
etwas ſchwächer und blieben wie die behaupteten Lombarden ruhiger. 

Deutſche und preußiſche F halten zu faſt unveränderten 
Courſen mäßige Umſätze für 

Landſchaftliche Pfand⸗ — 5 Nentenbriefe, ſowie Prioritäten waren 
zumeiſt unbelebt, nur vereinzelt können Preußiſche 4½⸗ und proz. und 
Oeſterreichiſche als gefragt bezeichnet werden. 

Fremde Fonds und Renten bewahrten im Allgemeinen eine feſte 
Haltung bei ruhigem Verkehr; Oeſterreichiſche Renten waren ziemlich 
belebt und eher eiwas beſſer, Italiener und Türken ſchwach behauptet, 
Ruſſiſche Anleihen und Amerikaner theilweiſe gefragt. 


Nordd. Gr. Cr. A. B74 105 bz G Brieg⸗Neiſſe 44) 68:6 ann. Altenbeken 41 | 264 0 8 Induſtrie⸗Papiere. 
Oſtdeutſche Bank 4 781 b bs G Koſe nis 4 95 B öbau⸗Zittau Aguarium-Aktien — 75 b. 
do. Produktenbk. 4 15.8 do. m. 5 1034 G Lüttich⸗Limburg 3 3 Eh 15 6 
Defterr, Kreditbank 5 1431 63 Niederſchl. Biel 31 80 Ludwigshaf⸗ Berb. i 182 3 i Biſchwell Tuch⸗ Fb. — a, 
Poſener > der 4 110 bz Stargard-Pofen 4.93 B Kronpr.»udolph 5 675 bz G Berliner Papierſb. — 40 ez G 
. 4 15 d. I En 100 © Märkijdpoen 314 6 e nen gr a 6 
B. 4 1138 96 do. 100. G St. Prier. ? | 67, b3 o. Bockbrauerei 8 
Bunten a 179 ftpreut Sibbe. 6 409 & agb ab. 1 105 bz Venn. Naßenbeß e 
do. Ctr.⸗Bd.40pr. 5 12185 bz Re dieser fer 5 1024 bz do. St.⸗Prior. B. 33 75, bz Beet 315 aba — 68 8 
Roſtocker Bank 4 113 B Rhein. r. Oblig. 5 923 bz S 4 2535 bz G Bresl. Br. (Wiesner — 311 B 
a0 e Bank 4 12835 bz G do. v. Staate gar. 4 998 G Lit. B.4 93 Deut. Staßl⸗J A. — 84 G 
ankverein 4 11 do. Ill. v. 1858 u. 60 35100, B Aang erdigeh 4 101 Di Erdmannsd. Spin. — 60 be G 
Fuer Bank 1 91 hd do. 1862, 64, 65 f 99% G Münſter⸗Hammer 4 99 Elbing. M. Eſenb.— 2 G 
Weimariſche Bank 13 Rhein⸗Nah. v. St. g. 44101 bz B 77 5 l⸗Märk. 4 979 B Flora, Al. Gef. Berl — 30 b; G 
Prß. Hyp. Verſicher. 4 1271 5 bz G do. II. Em. 45101 bz B Nordh. Erf. gar. 4 556 05 Forſter Tuchfabrik — 48 
Ju- u. ausländifehe Prioritäts- e 1 Sa “ Ser Jette 50 ee Gummifkr Sonrob|—| 50 G 
an 1 8 |8 N N AD eh e 03m 
9 N) Ser. 2% 2 
de. If En. 6 99 6 u. F Se. 4 11001 © Oeſtr Ir Staateb. ) 1847 bz en mae ele m Be 
Wade 41 99 bz Carl-Ludwb. 4 975 bz do. Südh. Lomb.) 5 838 bz chl.Maſchin. 
2. II. Ser. (ons 998 bz Laschen perten 15 79% bz & | Oſtpeuß. Südbahn 4 37 bz G 55 N ele) m zn 5 
11 Ser, 3 p. St g. 3 SU bz B Oſtrau-Friedland 5 79 do. Stammpr. 5 76 bz G Mariendt 1 3 
do. Lit. RL HB ae ben 5 661 bz B Rechte Oderuferb. 5 1185 G Mil Ch . 8 8 
do. . Ser. 4 98 63 do. Oſtbahn 5 63 bz B do. Stammpr. 5 117, bz ee — 31 8 5 
do. V. Ser. 1 98 dz enten 72 bz G 95 enberg-Pard, 43 694 bz B Saline n. Soolbab 15 68 
do. VI. Ser 1 984 1. Em. 5 80 bz heinifche 4 12050 Sahleſ bein Aramft — 90454 c 
de Bf t, 92 8 „ee and Em 19 3 & 15 keene 1910 ee 
Br ähr. Grenzbahn ein⸗Nahebahn 2 
15 Hörde PH 10 914 B Oeſterr. Franz. St. h sis) 15 5 Ruſſ. Eiſb. v. St. gr. 5 1028 bz Wollbanku. Wollw. — 48 © 
do. Ser. 1; 97 G Oeſtr. Nordweſtv. 5 Stärgard⸗Poſen 43/101 bz Verſicherungs⸗Akti 
do. (Nordbahn) 5 1024 G 655 e Sn a Rum. Eiſenbahn 5 37% bz a 8 
Berlin⸗Anhalt 496 G do. Lomb. Bon r er Weſtb. 4258 bz G A.⸗Münch. F. V. G. 2550 G 
do. bd. 17100 B de 187516 100% G nion 495 bz G Aach Rück⸗Ve 1755 — 575 G 
do. Lit. B. 1 8 do. do. de 137616 1011 © um 4 1121 bz Allg. Eiſenb. Vf. G 200 B 
Berlin-Görliß 5 103 B do. do. de 187,816 10 8 4 | 908 ba Berl. Od u. W. BG. — 200 © 
n 194 G Czarkow Azow 5 29 8 Samines garden 4 9 5 do. Feuer⸗Verſ. G. 6552 G 
Il. Em. 1 94 G Jelez⸗Woronow 5 98f G Warſchau⸗Wiener 5 | 874 bz G do. Hagel⸗Afſ. G — 215 G 
Wes Potsd. Rab Kozlow⸗Woronow |5 | 99% G do, Lebens⸗V.⸗G. — 680 G 
Lit A u 1 92 G Kursk⸗Charkow 5 | 995 © Colonia, F⸗V.⸗G. — 1930 G 
Ak 6.4 913 vz Kurſk⸗Kiew 5 | 995 G Gold, Silber u. Papiergeld. Concordia, L. -V. G. — 674 G 
Ber -Stett.11.Em.4 998 bz G 8 5 100 f bz G Der e F.⸗V.⸗G. — 184 G 
do. III. Em. 1 | 91 bz G Sahle Seba 5995 etw bz © Louisdor 40 Da o. Trſp.⸗V.-G. — 130 B 
do. IV. S. v. St. g. 4 101 b Sir Saunen 5 90 6 Souvereigns N Allg. Trſ.⸗V. — 315 G 
do. VI. Ser 504 920 * 5.| 98 Napoleonsdor — 5 11 Düffeldorf. do. — 380, G 
Bresl.-Schw.⸗Frb. 45 984 G kleine ß 988 bz Dollar 1111 Elberfeld. F. V. G. — 898 B 
Köln⸗-Krefeld 4 965 © e Imperials ur 17 Fortuna, Allg Brſ. — 2 W 
Köln⸗Mind. 1m. 100% G kleine | 98 bz G Fremde Banknoten — 110 Germania, L.⸗V. G. — 131 B 7 
do. II. Em. 5 104 © 1 u. Stamm.] do. (einl. i. Leipz.) — — Gladbacherß. B. G 400 8 
de. be 1 95 G Prioritäten. Oeſterr. Banknoten — 92 Kölniſche Hag V. — 125 B 
1. Em. 4 924 © Aachen⸗ Maſtricht 4 27 a bz G do. Silbergulden — 998 do. Ruckverſ,Geſ. — 164 B 
Ge IV. Sun 935 bz B Altona⸗Kieler G Ruff. Not. 100 R. — I G Leipziger zeuerv G. — 2000 B 
do. V.Em. 1 924 G Amſterd.⸗Rotterd. 4 108 1 © 0 Unf. V. — 98 G 
alle Sorau-Gub. 5 99. B Bergiſch-Märkiſche b3 Feuer. V.-G. — 675 B 
kärkiſch⸗Poſener 5 11005 bz G Berlin⸗Anhalt 4 145 bz Wechſel⸗Kurſe⸗ — Hagel⸗Verſ. G. — 74 B 
Magdeb. Halberſt. 47100 bz Berlin⸗Görliz 4 81 bz do. Lebens⸗V.⸗G. — 100 G 
do. do. 18654100 bz do. Stammpr. 5 100f bz B Berliner Baukdisk( |. do. Rückverſ.⸗Geſ. — 1605 G 
do. do. 1873 48/100 bz Balt. ruff. (gar.) 3 525 „ 1442 bz Mecklenb. Lebensvſ.— — — 
do. Wittenb. 3 722 B Breſt⸗Kiew 5 54 dz do. do. 2M. 31434 b Nieder. Güt. Aff. G. — 246 G 
Niederſchl.⸗ Märk. 1 965 B Breslau Warſch. S. 5 42 bz London 1Fftr. 8 T. 2 6. bl bz Nordſtern, Leb. B. G 200 G 
do. I. S. as 2 thlr. 4 9400 Berlin-Hambur 1 190 G Paris 300 Fr. 8 T. 4 811 bz Muß dogg ©. — 90 B 
do. c. I. u. l. Sr. 4 | 965 B Berlin⸗Ptsd. „Mn 102 bz do. do. 2M. 5 803 bz o. Hyp. V.⸗A. G. — 1245 G 
do. con. III. Ser. 4 954 8 Berlin-Stettin 4 145 bz G Belg. an 300 5 Lebens⸗V.⸗G. — 102 B 
Oberſchl. Lit A. 5 | 915 G Böhm. Weſtbahn 5 913 bz G 8 T. 40 81} b3 do. Nat.⸗Verſ. G. —227 8 
do. do. B. 31] 85. G Breſt⸗Gra ne 5 285 bz G do. 300 Fr. 2M. 4 80 % bz ee „V. ⸗G. — 160 G 
do. do. C. 4 927 G Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 4 1054 bz Wien 150 fl. 8 T5 82 b3 hein nen = 
do. do. B. 4 | 9216 Köln Minden 14 31 bz do. de. 20. 5 91710 bz do. de. Rück⸗B. G. — 70 B 
do. de 8, 5 85 B do. Lit. B. 5 108, b Augeb. 00 k 2 | 56. 20 Sa da, . 0 8 
do. do. F. 4 1004 S N 3 9 25 9 ST. 65 997 G Schleſ. Feuer⸗V. G. — 200 B 
d. de. g. 41100. 8 Galiz.Garl-Rudw. 5 1094 bz Pe 3 6 94 53 Thuringia, Berſ G. —105 8 
do. H. 4101 bz Halle-Sorau-Gub. 4 323 bz 3 N. 6 921 bz Union Hagel⸗Geſ. — 110 B 
ve Em, 11695 1037 © do. Stammpr. 5 55 bz G Wunsch 100R.88.6 94546 bz. do. See u. Fl.. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E Röſtel) in Poſen. 


[Sälußturfe] 3 pe. Rente 62, 50 Anleihe de 1 der 99 17% 
Ital. 5proz. Rente 67,% 90. Ital. 5 — —. Franzoſen 688, 
üb. Lombard. Eiſenbahn-Aktien 315, 00 Lombard. Prioritäten 250, 75, 


Türken de 1865 45, 95. Türken de 1869 277, 50. Türkenlooſe 134, 75. 


London 3 November, Nachmittags 4 Uhr. 

In die Bank floſſen heute 10,000 Pfd. Sterl. 

Sehr feſt. 

6 proz. umgar. Schatzbonds 344. 

Konſols 3%,, Italien. Spro. Rente 674, Lombarden 124. 
5 proz. Ruſſen de 1871 9280 5 proz. Ruſſ. de 1872 99%. Silber 2 
Türk. Anleihe de 1865 45%. 6 proz. Türken de 1800 54 54%. 
Türken Bonds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 1832 102%. Oeſſerreſch ſche 
Silberrente 68%. Oeſterreich. Papierrente —. 

Wechſelnotirungen: Berlin 20, 70. Hamurg 3 Monat 20, 70. 
Frankfurt a. M. 20, 70. Wien 11,22. Paris 25, 42. Petersburg 2%, 


New⸗Nork. 3. November, Abends 6 Ubr. (Schlußkurſe.] Höchſte 
Be, 17 Goldagios 10%, niedrigfte 10%. Wechſel auf N 
n Gold 4 D. 84½ C. Goldagio 106% 970 Bonds de 1885 11756. 
hr Sproz. 1 112%. % Bonds de 1887 117%. Erie⸗Bahn 28K. 
e 93. New. Pork Zentralbahn 10214. Baumwollen in 
. Den 14%. Baumwolle in New Orleans 14. Mehl 5 D. 05 C. 
Raffin. Petroleum in New⸗Pork 11. do. Philadelphia 10%. Rother 
Frühjahrsweizen 1 D. 16 C. Mais (old mixed) 92. Zucker (Fair 
refining Muscovados) 8%. Kaffee (Rio⸗) 184. Getreidefracht 51. 


Auf dem Eiſenhahnen⸗ Aktien » Markt kam gleichfalls nur ruhige 
Bet zur Entwickelung, die Courſe waren im Allgemeinen 15 


aup 

l en preußiſchen Werthen wurden die Rbeiniſch⸗ ⸗Weſtfäliſchen 
Bahnen, ferner Berlin-Anhalt, Berlin Stettin etwas ſchwächer 
mäß gen Umſätzen. Leichte inländiſche Aktien waren behauptet, aber 
till, Bberbeſſiſche ſteigend, Oeſterreichiſche Nebenbahnen waren mehr⸗ 
fach etwas ſchwächer aber nicht unbelebt, dagegen Galizier und Nord⸗ 
weſtbahn ſteigend und in gutem Verkehr. Rumänen und Schweizer 
Bahnen waren feſt und ruhig. 

Bankaktion und Induſtriepapiere blieben im Allgemeinen ſtill und 
behauptet; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren zwar etwas lebhafter, 
aber wenig feſt. Dortmunder Union und Laurahütte blieben behauptet 
bei mäßigen Umſätzen. 


